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Deutſchland. 


Berlin, 24. November i 
des Reichstagsabgeordneten Dr. Petri über den 
Gebrauch der Schußwaffen ſeitens der Wacht⸗ 
poſten hat folgenden Wortlaut: 

Am 22. Oktober d. J. gerieth ein angetrun⸗ 
kener Arbeiter mit dem Militärpoſten vor dem 
Gebäude der Oberpoſtdirektion zu Straßburg in 
einen Wortwechſel. Der Arbeiter wurde von 
dem Poſten feſtgenommen und in das Schilder⸗ 
haus geführt; er ergriff jedoch die Flucht, 
worauf der Poſten einen ſcharfen Schuß auf ihn 
abſeuerte. Durch den Schuß war Niemand ver⸗ 
lebt; bei dem lebhaften Verkehr, welcher an dieſer 
Stelle herrſcht, war durch dieſen Schuß das 
Leben mehrerer Perſonen gefährdet. Angeſichts 
dieſes und ähnlicher Vorgänge erlaube ich mir, 
an den Herrn Reichskanzler die Frage zu richten, 
ob bezüglich der zur Zeit geltenden Beſtimmun⸗ 
gen über den Gebrauch von Schußwaffen ſeitens 
der Wachtpoſten Aenderungen in Ausſicht ſtehen, 
welche geeignet ſind, der Gefährdung des Ye 
deus der Einwohner in wirkſamer Weiſe vorzu⸗ 
beugen. 

— Zur Frage der Schulreform wird dem 
„Hamb. Korr.“ geſchrieben, daß die Meinung, im 
Kultusminiſterium herrſche eine der Entwicklung 
der Realgymnaſien feindſelige Stimmung, völlig 
unbegründet ſei: 

„Das Kultusminiſterium und die Staats⸗ 
regierung überhaupt ſind bezüglich dieſer Frage 
vollſtändig an die vom Könige genehmigten Be⸗ 
ſchlüſſe der Schulkonferenz gebunden. Danach 
follen die lateinloſe Realſchule und das Realgym⸗ 
naſium ſich neben einander möglichſt frei ent⸗ 
wickeln und ihre Exiſtenzberechtigung nachweiſen. 
Darf deshalb unbedingt darauf gerechnet werden, 
daß die einmal beſtehenden Realgymnaſien des 
Schutzes des Kultusminiſters unter allen Um⸗ 


Die Interpellation hältniß zur Geſammtproduktion betheiligt werden. 
W̃ 


gabeſatze herzuſtellenden Jahresmenge im Ver⸗ 


enn dickmaiſchende Getreidebrennereien ganz 
oder theilweiſe zur Hefebereitung übergehen, ſo 
wird bei der nächſten Neubemeſſung der zum 
niedrigeren Abgabeſatze herſtellbaren Branntwein⸗ 
menge die hierbei für fie in Rechnung zu ſtellende 
Alkoholmenge ganz oder zu einem entſprechenden 
Theile um drei Siebentel gekürzt. Wenn Bren⸗ 
nereien, die zuvor andere Stoffe als Getreide ver⸗ 
arbeitet haben, zur Hefebereitung übergehen, ſo 
erfolgt in gleicher Weiſe eine Kürzung der in 
Rechnung zu ſtellenden Menge Branntwein um 
die Hälfte, wenn ſie aber zum Dickmaiſchbetriebe 
mit Getreide übergehen, eine Kürzung um ein 
Achtel. Der Bundesrath ſoll ermächtigt werden, 
hiervon Ausnahmen zuzulaſſen. Die Möglichkeit 
der Vergütung der Verbrauchsabgabe bei der 
Ausfuhr aus dem freien Verkehr iſt ausdrücklich 
auf Trinkbranntweine erſtreckt, die Bemeſſung 
der Höhe derſelben überhaupt iſt dem Bundes 
rathe freigeſtellt. Dem Bundesrath wird der 
Erlaß von Beſtimmungen zur Verhinderung von 
Mißbräuchen vorbehalten, welche aus den Aus⸗ 
nahmeerhebungen der Branntweinmaterialſteuer 
von Brennereien mit Produktionen von unter 
50 Liter bezw. unter 1 hu entſtehen können. Die Ge⸗ 
fammtjahresmenge Branntwein, weiche in Baiern, 
Würtemberg und Baden zu dem niedrigeren Ab- 
gabeſatze hergeſtellt werden darf, wird auf 2% 
Liter reinen Alkohols für den Kopf der bei der 
jedesmaligen letzten Volkszählung ermittelten Be⸗ 
völkerung jedes dieſer Staaten bemeſſen. Die 
für die Vertheilungsperiote 1890/91 bis 
1892/93 erfolgte Bemeſſung der zum niedrigeren 
Satze der Verbrauchsabgabe herzuſtellenden Jahres⸗ 
menge Branntwein bleibt für das Jahr vom 
1. Oktober 1893 bis zum 30. September 1894 
unverändert in Geltung. Die [Beſtimmung über 


ſtänden ficher find, fo iſt eine andere Frage die, die Erhöhung des niedrigeren Verbrauchsabgabe 


ob etwa beabſichtigte Gründungen neuer Real⸗ 


ſatzes ſoll mit dem 1. Oktober 1893 in Kraft 


gomnaſten an maßgebender Stelle wohlwollende kreten. Die erſte fünffährige Bemeſſungsperiode 


Förderung finden würden. Ob die Frage der 
Reform des Mädchenſchulweſens bereits in der 


ſoll am 1. Oktober 1894 ihren Anfang nehmen. 
Nach den Anſätzen, welche im Reichshaus⸗ 


laufenden Tagung des Landtages derjenigen Lö |haltsetat für 1895194 enthalten find, wird beab⸗ 
fung werde entgegen geführt werden können, ſichtigt, im nächſten Jahr an Uebungsmannſchaften 


welche allerſeits als dringend erwünſcht betrachtet 
wird, erſcheint einigermaßen zweifelhaft, wenn 
alle Schwierigkeiten berückſichtigt werden, welche 
auf dieſem Gebiete zu Tage getreten find und 
immer weiter auftauchen. In der zuſtändigen 


Abtheilung des Miniſteriums wird die beregte und 1315 Gemeine auf 20 Tage, 442 Untero 


Frage fortwährend weiter bearbeitet. Wahr⸗ 
ſcheinlich kommt es in abſehbarer Zeit auch zur 
Einberufung 
Dabei dürfte es ſich dann aber weniger um Her⸗ 
beiführung von Machtproben und Abſtimmungen 
der gegneriſchen Gruppen als um die Erzielung 
eineß Meinungsaustauſches und die Abgabe von 
Gutachten handeln.“ n 

Ueber die im Kultusminiſterium ausgearbei⸗ 
teten Vorlagen zur Aufbeſſerung der Lage der 
Volksſchullehrer bringt daſſelbe Blatt die wenig 
tröſtliche Mittheilung, daß fie bis jetzt im 


Staatsminifteri i j . 
e ene t zur Derat Hug ge⸗ 


welche Stücke 


* Dem Vernehmen nach find in der dem 


Bundesrath vorliegenden Branntweinſteuergeſetz⸗ Ztg.“ folgende eiger händige 


im preußiſchen u. ſ. w. Militärkontingent 6850 
Unteroffiziere und 7000 Gemeine 2 56 Tage, 
9686 Gemeine auf 49 Tage, 300 Unteroffiziere 
und 1580 Gemeine auf 42 Tage, 70 Unteroffiziere 
und 1590 Gemeine auf 28 Tage, 200 Untero iere 
ziere 
und 3360 Gemeine auf 16 Tage, 14,502 Unter⸗ 
offiziere und 126,875 Gemeine auf 14 Tage, 


iner S tändigen-R ſowie 200 Gemeine auf 12 Tage einzuziehen. Fiſcher, welche hier Kleinhandel mit i 
. Von den Grfabrefersiflen weren Danach 12,500 Waaren treiben, zur Gewerbeiteuer heranzuziehen 
Mann auff ind. Dieſe Ent 


Mann auf 10 Wochen, 10, 
6 Wochen und 9500 Mann auf 4 Wochen zu 
Uebungen eingeſtellt werden. 2 

— Dem Präſidenten bes Oberkirchenrathes 
Dr. Barkbauſen iſt von dem Kaiſer unmittelbar 
nach der Einweihung der Wittenberger Schloß⸗ 
kirche fein Bildniß verliehen worden. Es iſt das 
Bruſtbild des Herrſchers in Lebensgröße, der 
Kopf Age 9 ei en sus 

ach, mit einem rahmen, r die Kaiſer⸗ 
un trägt. 05 Bild hat e „N. Pr. 
Unterſchrift des 


novelle außer den bereits bekannten Neuerungen Kaiſers „Wilhelm I. I., Wittenberg 31. X. 92.“ 
der Bemeſſung des Kontingents auf 4 Liter pro Das Bild iſt mit dem Rahmen etwa 1,30 Meter 


Kopf der Branntweinſteuergemeinſchaft und der 
Erhöhung der Verbrauchsabgabe für daſſelbe auf 
0,55 Mk. für das Liter noch folgende weſentliche 
Aenderungen geplant: Die Jahresmenge Brannt- 
keln, welche zu dem n pr Abgabeſatze ber⸗ 
— 75 Dt, 115 115 Ru 

don je 3, ſondern von je 5 Ja 

werden Ber Maßſtab, nach welchem die Be⸗ 


meſſung zu erfolgen hat, iſt derſelbe geblieben. 


Indeſſen ſoll nunmehr beſtimmt werden, daß, 


die amtliche Nachricht, prozeß feine Volksthümlichteit einbüßte, herrſchte ſammenfaſſend bald zu beantworten. Am Schluſſe der „Credit foncier“ noch immer des Ver⸗ 
wenn in einer Brennerei das Kontingent in Folge daß der Generalmuſikdirektor des preußiſchen | ei nbeit en die Ss „ſein ini 371 5 as tüm ' 
von Mißernte, feuerſchusen öder uftigen Er | Militärmufitwefens, Roßberg, den Geſehl erhalten eine Zerfahrenheit, die den Gegnern die Minir liter Ausführungen hob der Minifterpräiident| trauens würdig fei, das ihm mit Helfen Recht 


eigniſſen in einem oder mehreren Jahren dieſer 
Periode überhaupt nicht oder nicht vollſtändig hat 
bergeftellt werden können, für dieſe Jahre die der 
bisherigen Bemeſſung zu Grunde gelegte Jahres 


mehr nach Ablauf an der Ausſtellung kundgegeben, 
neu be 


hoch und 1 Meter breit. ee) 

— Die Frage, ob auch deiytſche Militär⸗ 
kapellen auf der Cbicagoer Weltaüsſtellung mit 
mirken würden, war lange zweifelhaft. Jetzt hat 
die deutſche Regierung aufs neue ihr Intereſſe 
indem ſie 


bemeſſen deutſchen Militärmuſikern Urlaub ertheilke. Vor 


einigen Tagen erhielt der Generaldirektor der 
etunsfogifchen Allheilang 6 H., Schmidt, be 
jetzt in Chicago weilt, 


habe, aus ſämmtlichen deutſchen Militärkapellen 
Muſiker zur Bildung von zwei vollen neuen 
Muſikkorps auszuwählen. Das erſte ſoll eine 
40 Mann ſtärte Regimentskapelle, das zweite ein 


menge berechnet wird, Für die inzwiſchen neu⸗ 26 Mann ftgrkes Trompeterkorps fein. Erſtere 


eutſtandenen Brennereien foll bei der Bemeſſung werden die Uniform der preußiſchen Garde zu 
des Kontingents dasjenige Verhällniß zu Grunde Fuß tragen, die Letzteren die Uniform der Gardes 
gelegt werden, nach welchem die bisher beſtan⸗ du Corps mit Bruſtpanzer und adlergekröntem 


„ daes, 


Beniliete 


Eine ſozlaldemokratiſche 
Komödie. 


F 
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Wenn die friſchen und trockenen Herbſtwinde entnommen hätten. 


— t —— — 
ſtens auf der Bühne dargeſtellt werden dürften. 
Ju einem nagelneuen Stück, wie wir doch eius 
aufführen wollten, müßte eigentlich auch auf der 
Bühne der Unterſchied der Stände aufhören. Ein 
anderer Genoffe meinte, daß wir einen erſten 
Platz ſchon von Papa und Mama ſowie fü 
die Onkels einrichten müßten, um die 12 Marl 
wiederzubekommen, 5 wir unſerer Sparbüchf 

ann müßten wir für unfer 


vorlübergezogen, die Papierdrachen zerfetzt waren Spielen doch auch etwas haben und deshalb ſei 
und bez ärmliche Reſt einer anfanglich hundert der zweite Platz unbedingt für die Tanten einzu⸗ 
Meter langen Leitſchnur mit eiuer leichten Re⸗ richten. Dieſe Gründe fanden endlich eine Mehr⸗ 


vöchſte Zeit ſei, 


„ 


Theater zu ſpielen. Die Frage, war nicht zu Stande gekommen; wir mußten 
A ede en gelangen ſollten, alſo ſehen, ob ſich unſer Lieblingsvichter Schiller N 
wurde nur flüchtig geſttelſt, veun elhestheils hing nicht anpumpen ließe. Geringere Theaterdichter ſchon ein Parteiſekretär, 
dies von ben Requiftten ab, welche die hülfreſche wollte man natürlich nicht. 


Da wir auf Thei⸗ 


und ſorgſame Mutter uns gewähren wollte, und lung ſpielten, fo hätten wir die „Räuber“ auf⸗ 


anderutheile konnten wir uns über die Wabl des führen können, aber 
| wi, ah e einigen. Meiſthin beſchloſſen Endlich, 


ein nagelneues Stück zu ſchreiben, 
deſſen Inhalt ſich ſelbſtverftz den her⸗ 
beigeſuchten Darſte a 2405 Ba 4 


e. tem H 


7 


ettel zu Stande und lautete: Mit hoher obrig⸗ 
itlicher Bewilligung und vor völlig ae du 


auſe wird nächſten Sonntag Abend zun 


eures 22 
7 ²— - PPP — 


e will ich doch lieber die Theaterzettel rundreichen 


hir Tage por dem Termin, kam der fi 


Da jeder von uns ein Stück „ſo Beſten der Geſellſchaft aufgeführt; Die Theilung 
schrieb ſchließlich keiner 4 eh der Erde. Frei nach Schiller in einem Akt und 


eſt, daß eine Aufführung ſtattfinden würde, und ſechzehn Aufzügen. Perſonen: Der Ackersmann: 


der Titel wurde vor den Eltern und Verwandten, Herr Liebkvecht. Der Junler: Herr v. Vollmar. 
namertlich vor den allzeit neugierigen les Ber Kaufmann: Herr Singer. Der Abt: Herr 
ſorgſam geheim gehalten. Die Hauptſache war Bebel. Der König: Herr Fiſcher. Der Poet: 
(und darin waren wir alle einig), zuerſt die Ferr Schumacher. Wir hatten das Schillerſche 
Bühne einzurichten. Bei dieſer Einrichtung — Gedicht gut auswendig gelernt und mit egen⸗ 
wir erzählen jetzt von einem beſtimmten Fall — ſtrophen verſehen. Bis Mittwoch Mittag, als 
war der Vorhang unſere größte Sorge und ſeine wir zufammen aus der Quarta kamen, ſtand 
anik wurde ene ü fa Wir waren alles noch gut, und um ſieben Uhr Abends wurde 
es uns nur allzufehr bewußt, da das erwartungs⸗ die erſte Probe unter der Regie des! Zeus abge⸗ 
volle lange Sitzen vor einem Thegtervorbang, halten. 
dann das gebeimnißvolle dreimalige Klingeln mit 
genannt wurde 


1 it“ Da trat unſer talentvolles Mitglied, das den 
unſerer Tafelſchelle und endlich der ruhige maje⸗ König ſpielte und deshalb Fiſcher 


Abend⸗Ausgabe. 


denen Brennereien an der zum niedrigeren Ab⸗ Helm. Der Dirigent der Jufanteriekapelle wird 


Kapellmeiſter Ruſcheweyh ſein, der die Feldzüge 
von 1864. 1866 und 1870 mitgemacht hat, 
während die der Kavallerie Kapellmeiſter Harold 
leiten wird. Die letztere wird die allen Trompeten 
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Vizebürgermeiſter Dr. Grübl und der beliebte Programm der Autiſemiten und zitirte trotz 


und hervorragend befähigte Abgeordnete Dr. Mar⸗ 
chet gewählt wurden. Heute meſſen die Parteien 
im neunten Wiener Bezirk, wo ein Landtags⸗ 
Abgeordneter zu wählen iſt, ihre Kräfte. Wer 


olaſen, welche kürzlich auf beſonderen Befehl des den gegneriſchen Schilderungen von beiden Kan⸗ 


Kaiſers wieder bei den Neiterregimentern einge⸗ 
führt worden ſind. Beide Kapellen ſind ſchon 
vollzählig beiſammen und haben das Einüben 
bereits begonnen. Beide Muſikkorps werden in 


Chicago in voller Uniform vom Schloſſe über die 


Zugbrücke durch das deutſche Dorf nach ihren 
Pavillons marſchiren. Die Amerikaner follen 
hierdurch eine Idee bekommen, wie es beim 
Aufziehen der Schloßwache Unter den Linden 
täglich in Berlin zugeht. 


didaten, des deutſchliberalen Baumeiſters Dehm 
und des antiſemitiſchen Bürgerſchullehrers Rau⸗ 
ſcher, glaubt, dürfte ſich gedrungen fühlen, beide 
Taſchen zuzuhalten. Die Zahl der Wähler be⸗ 
trägt 5200. 

Hieſigen Blättern zufolge reiſt Feldzeug⸗ 
meiſter Herzog Wilhelm von Würtemberg im 
Laufe dieſer Woche nach Karlsruhe ab, wo er 
den Winter zuzubringen gedenkt. 


Wien, 22. November. Als Einleitung zu 


Poſen, 22. November. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen erwarb 
im Jahre 1892 bis jetzt neun Güter, ſechs in der 
Provinz Poſen und drei in Weſtpreußen. In der 
Provinz Poſen ſind dies folgende: das Ritter⸗ 
gut Gancz, Kreis Zuin, 480 Hektar; das Ritter⸗ 
gut Kikowo und Nozewo, Kreis Samter, 1330 
Hektar; das Rittergut Laskowo, Kreis Znin, 936 
Hektar; das Gut Mieleszyn, Kreis Gneſen, 554 
Hektar; das Rittergut Ulanowo, Kreis Gneſen, 
531 Hektar. In Weſtpreußen wurden erworben: 
die Herrſchaft Bukowitz, Kreis Schwetz, 2250 
Hektar; die Güter Dembowalanka, Kreis Brieſen, 
2150 Hektar, und das Gut Körberbof, Kreis Löbau, 
343 Hektar. Die geſammte Erwerbung dieſes 
Jahres beträgt bis heute 8439 Hektar. Sämmtliche 
Ankäufe befanden ſich vorher in poluiſchen Händen. 
Der Geſchäftskreis der Anſiedelungskommiſſion 
hat mit der ſtetig ſteigenden Zahl der Güter 
und Anſiedler einen ganz gewaltigen Umfang 
erreicht. In den zehn oder zwölf Abtheilungen 
der Kommiſſion, welche die einzelnen Zweige der 
Verwaltung bearbeiten, ſind einige ſiebzig Beamte 
thätig. Mit zahlreichen Unternehmern, Lieferanten 
und Kommiſſionären ſteht die Kommiſſion in 
fortlaufender Geſchäftsverbindung. Die Beſie⸗ 
delung ſelbſt iſt in dieſem Jahre ſehr bedeutend 
geweſen. Es ſind gegen 300 Anſiedlerſtellen 
vergeben worden. 8 

Fleusburg, 22. November. Däniſche Fiſcher 
haben ſeit Jahren regelmäßig ihre Fiſche im hie⸗ 
ſigen Hafen abgeſetzt, ohne Gewerbeſteuer zu 
zahlen, während hieſige Fiſcher für den Klein⸗ 
handel mit Fiſchen zu dieſer Steuer herangezogen 
find. Letztere wandten ſich daher zunächſt be⸗ 
ſchwerdeführend au den hieſigen Magiſtrat, und 
als fie hier einen ablehnenden Beſcheid erhielten, 
an die Regierung zu Schleswig. Die Regie⸗ 
rung hat nunmehr verfügt, daß die ausläudiſchen 
mit ihren 


zeidung pürfte auch in Zukunft 
fü la kotestrdetfeiniige Hafenplätze maß⸗ 
gebend ſein. 

Gotha, 22. Nevember. Die „Koburger 
Ztg.“ ſchreibt: „Das engliſche Senſationsblatt 
„Truth“ („Die Wahrheit“), das hekanntlich 
häufig mit beſſerem Recht „Die Unwahrheit“ 
heißen könnte hat kürzlich eine kurioſe Geſchichte 
von der Abſicht des Herzogs von Edinburg, fein 
Erbfolgrecht zu verkaufen, erzählt. Die wenigſten 
deutſchen Blätter, die davon Notiz nahmen, haben 
die Nachricht ernſt genommen; zum Ueber fluß 
ſei ausdrücklich erklärt, daß die Geſchichte von 
Anfang bis Ende erfunden iſt.“ 


Oeſterreich· ngarn. 


Wien, 21. November. In der Volkshalle 
des Wiener Rathhauſes traten geſtern etwa 1000 
Vertrauensmänner der deutſchliberalen Partei aus 
Niederöſterreich zuſammen, um gegenüber den 
Autiſemiten und Klerikalen eine feitere Partei⸗ 
Organtſation zu begründen. Seit der frühere 
Führer Dr. Joſeph Kopp durch den Rohling⸗ 


arbeit ſehr erleichterte. Geſtern wurde nun ein 
Zentralgusſchuß 25 G Man eingeſetzt, der leider 
eie kaum ſonderlich zum Führer geeignete Per⸗ 
ſönlichleit, den Profeſſor Eduard Sueß, zum Ob⸗ 
mann, den verdienſtvollen Präfidenten des deut⸗ 
ſchen Schulvereins, Dr. Weitloß zum Vizepräſi⸗ 
denten wählte. Das Hauptgewicht dürfte übrigens 
in die beiden Abteilungen für Wien und für die 
Provinz fallen, als deren Obmänner der Wiener 


F nam? anne = r 
Bühne, Die vier übrig Kuirpfe ſind: der 
Souffleur, bes Borhangzieber, der Lampenanzün⸗ 
der und der Zettelvertheiler, überdies alle noch 
Quintaner. Da ich nun genau weiß, was Tante 
Bertha neben wird, jo können wir höchſtens neun 
Mark Ueberſchuß haben. Meint ihr nun, daß ich 
für 75 Pfennig den König ſpielen würde? Da 


oder noch lieber den Vorhang ziehen. Glaubt ihr 
denn, daß ſo etwas beim bürgerlichen Konkurrenz⸗ 
thegter vorkäme? Eure Idee beruht auf einer 


ſchwätz über die verwerfliche Ungleichheit der 
Lebensſtellungen anhören muß, dann begreift doch 
a daß weder jetzt noch im 
Zukunfts⸗Volksſtaat in ſolchen Fällen, wo es ſich 
um die Beſoldung eines Beamten handelt, eine 


woher eine Amalia nehmen? Gleichſtellung mit Krethi und Plethi nicht ſtatt⸗ 


nden kann. Wir acht Darſteller müſſen jeder 
eine Mark haben, und die vier Quintaner, die 
chon froh ſein können, daß fie mitſpielen, er⸗ 
halten jeder 25 Pfennig.“ 

Hierauf wollte auch Liebknecht der Ackers, 
mann das Wort haben. „Werthe Genoſſen“, ſo 
begann er, „ich habe mit meinem Vater über die 
Rollenvertheilung geſprochen. Er ſprach ſich vor⸗ 
ab mißfällig aus über die Wahl des Gedichtes. 
„Schiller“, ſo ſagte er, „hätte es beſſer unter⸗ 
laſſen, über die Theilung der Erde zu ſchreiben, 
denn hierzu fehlten ihm alle ſoztaldemokratiſchen 
Vorkenntniſſe. Er glaubte ein Dichter der Frei⸗ 
heit zu ſein, aber wenn es ſich nicht grade um 
Gedankeufreiheit oder um den Hut des Geßler 
handelte, daun ſteckte er noch im dickſten chriſtlich⸗ 
germaniſchen Feudalismus. Sieh dir die Strophen 
noch mal an und du wirſt finden, daß der Bauer 
am ſchlechteſten wegkommt. Der iſt immer zu 


Budget beſprach Schleſiuger das — TE 


ihn kein anderer auf. ) 
ſtellung der Menſchen iſt ein Unding, aber wir 


der in den Delegationen angekündigten Umwand⸗ 
lung der beiden Genie⸗Regimenter und des einen 
Piovier⸗Regiments in 15 ſelbſtſtändige Pionier⸗ 
Jeldbataillone veröffentlicht das heutige „Militär⸗ 
Verordnungsblatt“ vorläufige organiſatoriſche Aen⸗ 


derungen. Der Generalmajor Berk von Nordenau 


iſt mit den Geſchäften eines General⸗Genie⸗ 
Inſpektors betraut worden. 

Wien, 23. November. (W. T. B.) Ab⸗ 
geordnetenhaus. Im Verlaufe der Sitzung fragte 
Prinz Karl Schwarzenberg an, warum der zuletzt 
von dem Miniſter Pragee eingenommene Poſten 
noch immer unbeſetzt bleibe, er erachtet eine Lö⸗ 
fung der Sprachenfrage im Reicherathe nicht für 
empfehlenswerth und empfiehlt eine außerparla⸗ 
mentariſche vöſung. Er würde das angeregte 
Zuſammenwirken mit der Linken herbeiwünſchen, 
dazu würde jedoch ein Einvernehmen Über die 
wirthſchaftlichen Fragen hinaus nothwendig ſein. 
Miniſterpräſtdent Graf Taaffe erklärte, die Neu⸗ 
befegung des Miniſterpoſtens an Stelle Pragecs 
ſei durch Einſtellung eines Poſtens in das Bud⸗ 
get bereits beantragt. Die Wahrnehmung des 
richtigen Zeitpunktes für die Neubeſetzung möge 
das Haus der Regierung überlaſſen; hoffentlich 
geſtalte ſich die Situation in nicht gar langer 


Jeit ſo, daß die Regierung bei dem Kaiſer die 


Neubeſetzung , beantragen könne. (Beifall rechts.) 
Gegenüber der Bemerkung des Prinzen Schwar⸗ 
zenberg, die Regierung möge überlegen, ob ſie 
mit ober ohne das Parlament regieren wolle, 
ſagte Miniſterpräſident Graf Taaffe: „Ohne 
Parlament zu regieren iſt bequemer (Yeiter- 
keit), bedeutet aber einen Staatsſtreich. 
Schau' ich aus wie einer, der einen Staats⸗ 
ſtreich machen will?“ (Stürmiſche Heiter⸗ 
keit.) Die Aufgabe der Regierung bezeich⸗ 
nete Eraf Taaffe als durch die letzte Thronrede 
klar vorgezeichnet, nämlich die Löſung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen, durch welche auch in poli⸗ 
tiſcher Beziehung eine Verſtändigung angebahnt 
werden könnte. Er halte dieſe Hoffnung feſt und 
empfehle dringend eine möglichſt raſche Löſung 
der vorliegenden wirthſchaftlichen Fragen. 

keine Pärkei recht befriedigt ſei, rühre daher, 
dem Hauſe kein Parteiminiſterium 
Dieſe Erfahrung lehre übrigens, däß auch Partei⸗ 
regierungen nur vorübergehend ſelbſt die eigene 
Partei befriedigten und bald deren Angriffe er⸗ 
führen, Deſterreichiſche Eigenthümlichkeiten ge⸗ 
ſtatteten nicht beſtimmte Parteiſcheidungen Libe⸗ 
rale und Konſervative, wie anderwärts. Oeſter⸗ 
reich habe etwas dazwiſchen liegendes — er wiſſe 
nicht, ob die Herren dieſe demerkt hätten — das 
ſei die Nationglität. or Heiterkeit.) Das 
Aufwerjen rer Sprachenfrage finde er natürlich, 
da fie allen auf die Finger brenne, dieſe hoch⸗ 
wichtige Frage müſſe eine Löſung erfahren, die 
angeregte außerparlamentariſche Verſtändigung er⸗ 
achte er jedoch für verfrützt und empfehle einſt⸗ 
weilen, darüber nachzudenken (Beifall, Heiter⸗ 
keit), daun könne aus dem Hanſe oder Seitens 
der Reglerung ein Antrag kommen. Die Inter⸗ 
pellationen betreffend Reichenberg gedenke er zu⸗ 


hervor, die Verhältniſſe in Oeſterreich geſtatteten 
dem Kaiſer jeder Zeit, jeden Ort ruhig aufzu⸗ 
ſuchen (lebbafter Beifall); Fragen über die 
u Bine Reifen richte al 
an da niſterium und nicht an die Statthalter. 
(Beifall.) r nich W tatthalt 
Wien, 23. November. (W. T. B.) Abs 
geordnetenhaus. Bei der Spezialdebatte über das 


Tropfen an den Keller des Abtes abgeben! Nun 
kommt auch noch der König mit ſeinen Zöllen 
und Bahren ſodaß ſelbſt Miquel ſagt: Ich weiß 
jetzt keine andere neue Steuer mehr aufzufinden, 
als die auf Einkommeuſteuer⸗Reklamationen. Sei 
alſo froh Junge, daß du nicht den König zu 
ſpielen brauchſt; das bringt der Fiſcher beſſer 
fertig, denn der iſt der reine Vitriol und friſt 
ſich überall durch. Dir aber rathe ich, ſtudice 
was du willſt, aber nicht auf König Es iſt ein 
undankbares Amt und wird ein ſo koſtſpieliger 
Poſten, daß wir ihn ſofort von unſerer Lohnliſte 


mußt du dagegen ſtimmen. Der Menſch it 
immer das werth, was er aus ſich macht, und 
den Vortheil, den er von ſich wirft, den hebt für 
Die materielle Gleich⸗ 


mußten dieſen Blödſinn aufſtellen, um nur ein 
Ideal zu haben, das der wachſenden Ungleichheit 
ſteuern wird. Die geiſtlichen Herren machen es 
auch ſo. Damit die Menſchen ſich brüderlich ver 
tragen, predigen ſie die Feindesliebe, und das iſt 
im Grunde auch ein Widerſinn. Es iſt nicht er⸗ 
forderlich, an die Möglichkeit der Verwirklichung 
eines Ideals zu glauben, aber das Hinſtreben iſt 
eine Nothwendigleit. Wenn du über einen ſehr 
breiten Bach ſpringen willſt, dann mußt du ihn 
dir viel breiter vorſtellen, als er iſt; thuſt du 
das nicht, dann fällſt du hinein. Merke dir das.“ 

So ſprach mein Vater zu mir und das iſt auch 
meine Meinung“, fagte der junge Liebknecht, und 
ſetzte ſich wieder. 

Wer will noch ſprechen, fragte Zeus. Be⸗ 
bel, der Abt, ſagte klug und bedenklich: Da ich 
den Abt vorſtelle, ſo kann ich nicht anders ſagen, 
als, wer dem Altar dient, der muß auch davon 
leben. Singer, der Kaufmann, erhob ſich keck 
und ſagte: Ich bin für 1 Mark. Fünfundzwan⸗ 


Alle. S. Jul. Barck & Co. 


Kiberfeld' W. Thienes. Greifswald G. Mies, 
Hamburg Joh. Nootbdär, A, 
In: Berlin, Hamburg u. Frank- 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


ter, William Wilkens. 
a. M. Heinr. Eisler. 


wied erholter Ermahn 
Sache zu bleiben, 
Bibelſtellen. Der 
Redner das Wort. 


ung des Präfidenten, bei der 
den Talmud und mehrere 
Präſident entzog darauf dem 
3 ] Das Haus beſchloß auf die 
an daſſelbe gerichtete Frage, ob Schleſinger weiter 
reden ſolle, mit 75 gegen 51 Stimmen die 
Entzie hung des Wortes. (Unruhe bei den Anti⸗ 
ſemiten.) 

Peſt 23. November. (W. T. B.) In den 
letzten 24 Stunden kamen hier 6 Cholera ⸗Er⸗ 
krankungen und 1 Todesfall vor. 

Peſt, 23. November. Die liberale Bürger⸗ 
ſchaft von Peſt brachte heute Abend dem Miniſter⸗ 
präſidenten Wekerle einen impoſanten Fackelzug; 
2000 Fackelträger nahmen an der Ovation Theil. 
Wekerle dankte in einer Rede, in welcher er be⸗ 
tonte, daß die Demokratie und der Freiſinn, die 
Ungarn großgemacht, ſtets die leitenden Faktoren 
für das Land bleiben müßten. 


Niederlande. 


Anmſterdam, 23. November. (W. T. B.) 
Im Haag iſt ein Cholerafall vorgekommen. 


Belgien. 

Brüſſel, 22. November. Die heutige 
Sitzung der Münzkonferenz brachte eine arge 
Enttäuſchung und der Kongreß beginnt unter un⸗ 
günſtigen Ausſichten. Zwar gehörte Beerngerts 
Rede zur Sache und war praktiſch, allein die Er⸗ 
klärung der amerikaniſchen Vertreter, überhaupt 
noch kein Programm vorlegen zu können, ruft die 
größte Verſtimmung hervor. Die Sitzung iſt 
bis Freitag verſchoben. Gleichzeitig ſinkt die 
ganze Angelegenheit auf die Höhe zweiten Ran 
herab und iſt ganz ausſichtslos, da alle fonftigen 
Vorſchläge ohne jeden Werth und kaum erörterungs⸗ 
fähig find. Nach meinen Anſchauun und 
Unterredungen mit den leitenden amertanifehen 
Vertretern haben ſie überhaupt keinen andern 
Vorſchlag als den allgemeinen Bimetallismus, 
ſodaß die Sache in ſich ſelbſt zerfällt. 5 

Brüſſel, 23. November. In Jemappes, 
Brügge und Brüſſel ſind ſeit Sonnabend 20 
Todesfälle an der Cholera vorgekommen. 

Brüſſel, 23. November. (W. T. B.) Der 
König empfing heute eine Abordnung der Kam⸗ 
mer, welche die Antwort⸗Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede überreichte. Der König erwiderte auf die 
an ihn gerichtete Anſprache, er kenne die patrio⸗ 
tiſchen Geſinnungen der Kammer und hoffe, daß 
dieſelbe in dieſem Sinne das große Werk der 
Vecfaſſungsreviſion, welches ein Werk der Weis⸗ 
heit und des Fortſchritts ſein müſſe, zu gutem 
Ende führen werde. er 


Frankreich. 
Paris, 23. November. (W. T. B.) De⸗ 


Daß putirtenkammer. In der beutigen Sitzung wurde 
daß] die Wahl für die Fab en ee in der 
egenüberſtehe. Panama⸗Angelegenheit zu 


de geführt. Es ſind 
nunmehr alle in der geſtern Vormittag abgehal · 


Man. 


Donnerflag, 24. November 1892. 
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tenen Vollverſammlung der republikaniſchen Dr 


putirten i Kandidaten gewählt. Hier⸗ 
auf wurde die Sitzung geſchloſſen. Die in die 
Kommiſſion gewählten Deputirten von der Rechten 
haben die Wahl angenommen. 
Paris, 23. November. (W. T. B.) Senat. 
Blavier richtete eine Interpellation an die Re⸗ 
terung über die Thätigkeit des „Credit foncier“. 
Finanzminiſter Rouvier wies die in dieſer 
Hinſicht erhobenen Augriffe zurück und hob her⸗ 
vor, daß die Anleihen der Geſellſchaft unter nor 
malen Bedingungen aufgenommen worden ſeien, 
es ſei keine fingirte Dividende vertheilt und es 
ſeien regelrechte Bilanzen aufgeſtellt worden. 
Rouvier ſchloß mit der Erklärung, die Angriffe 
Blavpier's ſeien durch nichts begründet und die 
Abſtimmung des Senates werde beweiſen, daß 


. werde. Die von Rouvier ver⸗ 
langte einfache Tagesordnung wurde hierauf mit 
großer Majorität angenommen und die Sitzung 
aufgehoben. 

Paris, 23. November. (W. T. B.) Ein 
Telegramm des Generals Dodds aus Abomey 
vom 18. d. beſtätigt die Einnahme don Abomey 
und den Einzug der franzöſiſchen Truppen am 


17. d. Mt 


HH — —— + 

gehalten hatte, meinte, die gleiche Theilung wäre 
grundſätzlich das allein richtige, denn jeder leiſtete 
doch, was er vermöchte. Dann fuhr er fort: 
Mein Vater hat mir geſtern Abend auch eine 
zeheimnißvolle Rede gehalten. Er ſagte: „Lieder 
Junge, du ſtehſt jetzt vor einer Kindert 

und haſt mit einem Entſchluß zu kämpfen, der 
dir wichtig erſcheint. Entſcheide dich für gleiche 
Theilung, aber halte das Ziel im Auge und renne 
nicht mit dem Kopf gegen eine Mauer. Nach 
zwanzig Jahren wirſt du in einer größern Ko⸗ 


mödie auftreten. Das Stück, das darin gespielt 


ich eine Me e ee Gleichmacherei, bei der die Das s 
"ana in die Plunderkammer wanderte, dann heit, und nun galt es, den Theaterzettel in höchft | ge t S leiſtung nicht beſſer bezahlt wird ſtreichen werden. Was nun die gleichmäßige wird, iſt ſo alt wie die Menſchheit, und es wird 
mahnten uns Knaben die langen Abende und des empfehlender Weiſe zu entwerfen. Aber was als das katgeſſehe, Denn wenn man auch Vertheilung eures Theaterüberſchuſſes betrifft, ſo erſt mit dem Tode des letzten Menſchen aus ſein. 
dichts gesellige Rlamme daran, daß es nun die wollten wir denn ſpielen? Ein neues Stück ſſelber Sozialdemokrat iſt und das ſeichte Ge⸗ 


Aus 


2 


en. 
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* 


omödie 


Wie von den zwei erſten Brüdern der Welt der 


ſtärkere den ſchwächeren erſchlug, jo wird am 
Ende aller Tage der letzte den vorletzten erſchla⸗ 


gen haben. Dann wird es ſtill auf der Erde 
ſein, und der letzte, dem alles gehört, wird der 
Aermſte ſein. Hier ſiehſt du den Anfang und 
das Ende der ſozialen Frage. Halte es ſtets mit 
dem Unterdrückten, aber hetze ihn nicht in größe · 
res Unglück hinein.“ Dann ging er ſchweigend 
hinaus und ließ mich gedankenvoll ſtehen. 
erzähle das nur, weil Liebknecht die Rede feines 
Vaters auch erzählt hat, und ſtimme nochmals 
für gleiche Theilung und beantrage Abſtimmung 
durch Zettel. g Nn 


Ich 


Br 
95 


Während der Abftimmuug ſprangen die vier 3 
Knirpſe auf und fragten durcheinander: Was kön⸗ 


nen wir denn dafür, daß wir noch ſo klein ſind 
und noch in der Quinta ſitzen? Gebt uns eine 
andere Rolle, wir können auch deklamiren, und 
wenn wir uns auf die Zehen ſtellen und die 
Weſte herunterziehen, dann 
groß wie ihr — 


Ruhig! rief Zeus und verkündete das Er⸗ 4 


gebniß der Abſtimmung: 

1 Mark, drei Stimmen 75 
Kriegen wir denn 

die Quintaner. 


Fünf Stimmen für 
Pfennig. 


find wir grade jo 


gar nichts? jammerten 4 


m 


ſtätiſche Aufzug dee Vorhanges den größten Reiz (wie alle andern nach ihrem Zettelnamen) und kurz gekommen, denn die dreiſteſten feines Standes zig Pfennig find für die Jungen genug, denn un⸗ 


eine ; ergo konnte dieſes forderte beſtimmte Auskunft darüber, ob der zu wurden Junker, die ihn maltraitirt haben. Was ſere Mantelnäherinnen bekommen für den ganzen Ihr bekommt jeder 25 Pfennig. 3 
nicht Fir 5 4 pelt Benden Eine 9 55 erwartende Geldüberſchuß in ſich e Antheile 5 ſie ihm noch ließen, das nahm ihm der Kauf- Tag nur 60 Pfennig und follen dabei, wie Papa Hurrah! Hurrah! ſchrien die Knirpfe, * f 
Dauptſorge war, die Preiſe der Plätze zu beſtim, legt werben ſolle? Verſteht ſich, riefen wir alle mann, denn der kann alles brauchen. Das Ge- ſagt, nicht einmal alle ſolide ſein. Wenn ſich ſpielen wir doch mit! Wer bat Feuerzeug Lam. 
men. Es gab ſchon einige „Geuoſſen“ unter uns, wie aus Einem Munde. Darauf che er los treide des Bauers läßt Schiller anf die Speicher das nicht beſſert, daun will Papa nur 50 Pfennig 8 Vorhang aufziehen! toben an⸗ > 
die da beh ten, daß die N ngunterſchiede un! und ee Rede „Wir ſind hier des Kaufmanns, 1 zu undpreiſen, geben. Inn u „ faugen! Hurrah! Hurrah“! (Köln. Ztg.) 
ter deu u auern zu verwer en ſeien und höch⸗ zu zwöl und acht Dorſteller kommen auf die wandern und die Weinernte muß ihren beiten Vollmar, der Junker, ber ſich ſehr zurück⸗ ö —— * > 
" nr 555 Nee Wahn 7 rn NO 1 8 1 5 17 10 \ \ 
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wollten und fo entitand die Miſſion Law. 


ſagte, 


d öſi Regierung. 
= u lie Reiadſelige Abſicht zu Grunde 


Paris, 23. November. (W. T. B.) In 
Deputirtenkreiſen herrſcht die Anſicht, daß die 
Panama-⸗Kommiſſion ſich ausſchließlich mit den⸗ 
jenigen Thatſachen, welche die Ehre des Parla⸗ 
mentes berühren, beſchäftigen, die übrigen That⸗ 
ſachen jedoch außer Betracht faffen werde, da dieſe 
zum Reſſort des Juſtizminiſters gehören und für 
den bevorſtehenden Panama⸗Prozeß ins Auge ge⸗ 
faßt werden. 6 


Italien. 


Rom, 23. November. (W. T. B.) Die 
Thronrede ſagt in Bezug auf die Finanzlage, 
das Gleichgewicht im Budget werde ohne Er⸗ 
ſchwerung für die Steuerträger hergeſtellt werden. 
Die Regierung werde Vorlagen behufs Einfüh- 
rung zweckmäßiger Reformen unterbreiten und, 
um das Budget elaſtiſcher zu geſtalten, den Weg 
einer endgültigen Steuerreform anbahnen. Die 
Thronrede kündigt Reformen in verſchiedenen 
ſtaatlichen Dienſtzweigen an, ferner militäriſche 
Reformen, welche bezwecken, daß die Herabmin⸗ 
derung der Heeresausgaben nach keiner Richtung 
hin die Machtſtellung des Reiches ſchädige, end⸗ 
lich eine Reform der Univerſitäten, der Mittel⸗ 
und Volksſchulen ſowie judizielle Reformen. 
Die Thronrede ſtellt Geſetzentwürfe in Ausſicht 
x Regelung und Vollendung von Eiſenbahn⸗ 

rbeiten und Waſſerſtraßen ſowie zwecks allmä⸗ 
liger Ausführung der dringendſten Bauarbeiten 
in Rom und in Betreff der Einführung von 
2 5 Reformen. Die Thronrede ſchließt: 
önig Viktor Emanuel konnte mit Vorliebe den 
Ehrgeiz hegen, den Italienern ein Vaterland zu 


geben, und ſeine Wünſche in unſerem Rom z 


verwirklichen. Ich hege den Ehrgeiz, meinen 
Namen an die wirthſchaftliche und intellektuelle 
Wiedergeburt des Landes zu knüpfen, mein theu⸗ 
res Italien ſtark, blühend und groß zu ſehen, wie 
es jenen vorſchwebte, die für daſſelbe litten und 
ſtarben.“ 

Der König und die Königin, ſowie die Prin⸗ 
zen des königlichen Hauſes wurden bei der Fahrt 


; Im Parlaments⸗Gebäude, ſowie bei der Rück⸗ 


ahrt nach dem Palais von der Volksmenge leb⸗ 
baft begrüßt. Auch beim Eintreten in den 
Sitzungsſaal, ſowie beim Verlaſſen deſſelben 
wurden der königlichen Familie von den Anwe⸗ 
enden begeiſterte Ovationen dargebracht. Die 
leſung der Thronrede wurde oft von lebhaften 
Beifallsäußerungen unterbrochen. Namentlich die 
Stellen betreffend die Feſtlichkeiten in Genua und 
die Friedensmiſſion Italiens, ſowie die Aeuße⸗ 
rungen über die Finanzlage und die ſozialen Re⸗ 
formen riefen lebhaften Beifall hervor, welcher 
nach Schluß der Verleſung ſich in ſtürmiſchen 
Kundgebungen äußerte. 
el, 23. November. (W. T. B.) Der 
zur Wahrnehmung der Stellung als Stellver⸗ 
treter des Gouverneurs von Deutſch⸗Oſtafrika auf 
ſechs Monate kommandirte Oberſtlieutenant und 
Abtheilungschef im Kriegsminiſterium Freiherr 
per Scheele wird heute Abend nach Afrika ab» 
reiſen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 22. November. (W. T. B.) In 
den Handelskreiſen der Seeſtädte Yſtad und 
Trelleborg iſt man gegenwärtig eifeig bemüht, 
eine direkte Schifffahrts⸗Verbindung zwiſchen 
Schoonen und Deutſchland herzuſtellen und hat 
zu dieſem Zweck ſich hülfeſuchend an die Regie⸗ 
rung gewendet. Die Regierung hat dieſem Er⸗ 
ſuchen Folge gegeben und einer Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus dem Kontre⸗Admiral Lagerberg, dem 
Major N m 1555 e Bin 
Auftrag ertheilt, fi un na ab um 
Trelleborg zu begeben, — Ort und Stelle die 
— 4 und Schifffahrtsverhältniſſe zu unter⸗ 
1 und ſodaun in der Sache Bericht zu er⸗ 

atten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. November. (W. T. B.) Amt⸗ 
licher Mittheilung 
rung beſchloſſen äumung Ugandas ſeitens 
der britiſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft am 31. 
März künftigen Jahres in keiner Weiſe entgegen» 
zuhandeln, vielmehr einen Regierungskommiſſar 
mit genügender Begleitung von Eingeborenen ſo⸗ 
fort nach Uganda zu ſchicken, damit dieſer über 
die gegenwärtige Lage des Gebietes und die Art, 
wie daſſelbe am zweckmäßigſten zu behandeln ſei, 
Bericht erſtatten full 

London, 23. November. (W. T. B.) 
Die „Times“ melden aus Kairo, Osman Digma 

be die Telegraphenleitung zwiſchen Suakim und 
okar zerſtört. 


Nuß land. 


Petersburg, 23. November. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ dementirt 
das in Deutſchland verbreitete Gerücht, daß die 
ruſſiſche Regierung mit der Abſicht u 8 2 be⸗ 
züglich der Getreideausfuhr Reſtriktiv⸗Maßregeln 
u ergreifen. Das genannte Blatt kann ver⸗ 

chern, daß die ruſſiſche Regierung weder beab⸗ 
ſichtigt, die Ausfuhr von Zerealien zu beſchränken, 
noch dieſelbe mit Ausfuhrabgaben a delegen, da 
dergleichen Maßregeln durch die Ernteergebniſſe 
dieſes Jahres durchaus nicht geboten ſind. 


Montenegro. 


— — 23. November. (W. T. B.) Die 
montenegri niſche Regierung hat den Kreischef von 


odgoriza abgeſetzt und für die Regelung der lärtchen 
Serum egenheiten einen Spezialkommiſſar er⸗ 1595 
annt. 


zufolge bat die britiſche Regie, euthäl 
der 


(W. T. B.) @ 


liegt; Frankreich will nicht hinter England zu⸗ 
rückbleiben. Aber die Entſendung erfolgte, ohne 
daß Griechenland befragt worden wäre; überdies 
tritt Herr Roux in Athen mit einer Schneidig⸗ 
keit auf, als ob er eine ganze Panzerflotte hinter 
ſich hätte. Beſonders ſcheint er es auf eine wirk⸗ 
liche Kontrolle der Staatsbücher abgeſehen zu 
haben und das Unangenehme an der Sache iſt, 


daß die Regierung jetzt nicht zurück kann, ohne den 


Anſchein zu erwecken, daß eben ihre Gebahrung 
eine Prüfung nicht vertrage. Alle hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſe behandeln die Miſſion Laws mit 
dem größten Sleptizismus und ſtimmen darin 
überein, daß der Bericht Laws eben nur das ſa⸗ 
gen und enthalten werde, was die griechiſche Re⸗ 
gierung ihn ſehen laſſen will. Die trikupiſtiſche 
„Nea Ephimeris“ dagegen veröffentlicht bereits 
einen Artikel, nach dem Law dem Miniſter⸗ 
präſidenten gegenüber ſein Befremden geäußert 
babe über den unverhältnißmäßigen Aufwand für 
militäriſche Einrichtungen, namentlich die vielen 
überflüſſigen Offizierspoſten höherer und niederer 
Art, die damit verbundenen Penſionen, ſowie über 
die Militärſchulen, welche die jungen Leute halb 
unentgeltlich zu einem Berufe heranziehen, der 
ihnen wieder Altersverſorgung und alle möglichen 
Vortheile ſichert. Ein Militärbudget von 18 Mill. ſei 
für Griechenlands Finanzverhältuiſſe unberechtigt, 
es ſei denn, daß es ſich mit dem Hintergedanken eines 
Krieges trage, ein Gedauke, der noch viel unbe 
rechtigter ſein würde. Dabei ſei die griechiſche 
Armee ſelbſt unter den kleineren Staaten Euro⸗ 
pas die allerletzte an Schulung und Organiſa⸗ 


leurs“ ſehr verſchnupft, iſt um jo begreiflicher, 
als gerade der König das Hauptgewicht auf die 
militäriſche Bereitſchaft legt und Delijannis we⸗ 
niger wegen ſeiner finanziellen Mißerfolge ent⸗ 
laſſen wurde, als darum, weil er Erſparungen 
auf militäriſchem Gebiete verlangte. Daß daſſelbe 
Lied von einem Fremden geſu gen wird, berührt 
im Palaſt ſehr ſchmerzlich. hne große Ein⸗ 
ſchränkungen iſt aber an eine Beſſerung der grie⸗ 
chiſchen Finanzen nicht zu denken. 


Amerika. 


Waſhington, 23. November. (W. T. B.) 
Der belgiſche Geſandte beſuchte geſtern den 
Schatzſekretär und verlangte von demſelben die 
Freilaſſung einer Anzahl in Newyork zurück⸗ 
gehaltener Glasarbeiter, welche mit Kontrakten 
daſelbſt eingetroffen wären. Der Geſandte er⸗ 


tion. Daß dieſe Kritit des engliſchen „Kontrol⸗ wahrſcheinlich Streit gehabt haben?“ — „Rich- 


| Berthold Anerbach's Schriften. Stutt- 
gart bei Cetta's Nachfolger. Auerbach's Schrif⸗ 
ten, in echtem Volkstone geſchrieben, bedürfen der 
Empfehlung nicht, ſie ſind allbekannt. Die neue 
Ausgabe in Heften von 64 Seiten für 25 Pf. iſt 
ſehr billig bei gutem Druck und ſchönem Papier, 
alle 14 Tage ein Heft, und kann daher? warm 
empfohlen werden. [223] 
— EEE 
| Vermiſchte Nachrichten. 
— Unter dem Titel „Zu eigenſinnig“ er- 
habt im „Newyerk Herald“ ein Reiſender das 
folgende höchſt amerikaniſche Geſchichtchen: 
Ein etwa fünfzigjähriger Mann beſtieg in Clarks⸗ 
ville den Zug und nahm neben mir Platz. Er 
trug ein Jagdzewehr in der Hand und bald, nach⸗ 
dem er ſich geſetzt hatte, zog er einen Revolver 
hervor und lud ſechs P. tronen hinein. 
Neugierde ward hierdurch rege, ich wendete mich 
daher zu ihm mit der Frage: „Nun, lieber 
Freund, es giebt wohl hier viel Wild in der 
Nähe?“ — „Sehr viel gerade nicht, Fremder, 
aber hin und wieder iſt einiges zu finden.“ = 
„Meiſtens wohl kleines Wild?“ — „Ja, meiftens ; 
manchmal iſt es aber faſt ſechs Fuß groß. Das 
Wild, das ich ſuche, iſt ziemlich fo hoch.“ — 
„Sie meinen gewiß einen Mann?“ — „Genau 
das, was ich meine, Fremder. Ich habe k ine 
eit, un auf Füchſe, Wieſel oder dergleichen 
agd zu machen. Ich fahre nach Erin, um einen 
ann zu jagen.“ „Einen, mit dem Sie 


Meine 


p 
Prozent loko 70er 30,0 b 


i Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 24. November. Weiter: Trübe. 
Temperatur + 3° Reaumur, Nachts — 1° 


Reaumur. Barometer 766 Millimeter. Wind: W. 
| Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
140—148 bez., per November 148,50 B., per 
November Dezember 148,50 B., per April-Mai 
153,50 — 153,00 bez., per Mai⸗Juni 154,50 B. 
u. G. 

Roggen etwas niedriger, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 115,00 — 129,00 bez., per November 
125,00 bez., per November⸗Dezember 129,00 bez., 
per April⸗Mai 133,00 bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſche 130 140, Märker 132 142. 

Hafer per 1000 Kilogramm inte pom⸗ 
merſcher 134 —138. 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß per November⸗Dezember 51,00 B., per 
April⸗Mai 51,50 B. 

Spiritus flau per 100 Liter & 100 
ez., per 
70er 29,50 nom., per November-Dezember 70er 
29,5 nom., per April⸗Mai 70er 31,5 nom., per 
Mai⸗Jani 70er 32,0 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 148,50, Mengen 
129,00, 70er Spiritus 29,50, Wind —.— 

Angemeldet: 1000 Zentner Weizen. 4000 
Zentner Roggen. 


Berlin, 24 November. Weizen per November 
152,75 bis 152,25 Mark, per November⸗De⸗ 


tig. Er lebt mir ſchon ſeit zwanzig Jahren zum 
Aerger und ich kaun es nicht länger aushalten. 

ch hege gegen Niemand Feindſchaft, aber Der 
iſt mir iu der Seele zuwider.“ — „Weiß er, 
daß Sie kommen?“ — „Das ſollte ich meinen. 
Ich habe ihm geſtern Nachricht gegeben. Er 
wird wohl am Bahnhofe ſein, wenn wir dort 
eintreffen.“ — „Auch bewaffnet?“ — „Natür⸗ 
lich! Er iſt keiner von der Sorte, die auf ſich 
ſich ſchießen läßt, one wieder zu ſchießen; 
ſicher nicht!“ „Aber Menſch, Sie wollen mir 
doch nicht ſagen, daß Sie nach Erin gehen, 
lediglich um einen Mann zu erſchießen oder ſelbſt 
erſchoſſen zu werden!“ rief ich aus, im höchſten 
Grade entſetzt über ſeine Kaltblütigkeit. — „Aus 
keinem andern Grunde“, entgegnete er. „Wie ich 
Ihnen fagte, ich habe es jo lange mit ihm aus⸗ 
gehalten als es ging, aber jetzt muß einer 


klärte, daß die Anhaltung der Arbeiter widerrecht⸗ a yo möglicherweise iſt er es, mögliherweiie 


lich erfolgte. 
CCC 


Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. November. Die Zufuhr zu 
dem heutigen Jahrmarkt iſt in allen Theilen 
ſehr ſchwach, trotzdem aber noch zu groß, denn 
von Verkehr iſt abſolut nichts zu ſpüren. Die 
Landbevölkerung bleibt vollſtändig aus und ſelbſt 
auf dem Stiefel⸗ und dem Möbelmarkt macht ſich 
nur geringe Kaufluſt bemerkbar, jo daß die Aus» 
ſichten für die Verkäufer durchweg ſehr trübe ſind. 

— Nach dem Geſetze über die Sonntagsruhe 
iſt für die Sonntage der letzten vier 
Wochen vor Weihnachten eine zehnſtün⸗ 
dige Beſchäftigungszeit geſtattet ($ 105 b). Die 
Geſchäfte dürfen alſo ſchon vom nächſten Sonn⸗ 
tag ab zehn Stunden geöffnet ſein. Doch ver⸗ 
mißt man, wie der „Konfektionär“ meldet, bis 
jetzt noch eine hierauf bezügliche polizeiliche An⸗ 
ordnung, in welche Zeit dieſe Stunden zu fallen 
haben. Erwünſcht wäre, wenn die Abendſtunden 
freigegeben würden, da bekanntlich in den Nach⸗ 
re und Abendſtunden am meiſten gekauft 
wird. 

— Die königl. Polizei⸗Direktion macht 
neuerdings wieder bekannt, daß das Waſſer 
der hieſigen Leitung als gutes Trink- 
waſſer nicht zu erachten ſet, da es in 100,000 
Theilen 5,40 Theile organiſche Subſtanzen 


t. 

* Geſtern Abend bald nach 7 Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Fuhrſtraße 17 
aus, woſelbſt im dritten Stockwerk Kleidungs⸗ 
ſtücke in Brand gerathen waren. Das Feuer 
wurde durch einige Eimer Waſſer gelöſcht. 

* Heute Vormittag wurde die unverehelichte 
Dobratz, welche eines ſchweren Sittlichkeits⸗ 
en dringend verdächtig iſt, hier zur Haft 

ebracht. 
; * Das geitrige Konzert im Alten Raths⸗ 


Kunſt und Siferätut: * 


Blech, Gottes Verkehr mit der geiſtigen 
Welt. Neue Aufſätze. Leipzig bei Bredt. 
Der Verfaſſer will zeigen, daß Glaube und 
Wahrbeit, Wiſſenſchaft und Religion, beide ver⸗ 
eint in Einem Kopfe wohnen können und ſollen. 
Wir wünſchen dem Buche zahlreiche e 

Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeſchrei⸗ 
bung. Ein Handbuch des geographiſchen Wiſſens 
für die Bedürfniſſe aller Gebildeten. Achte Auf⸗ 
lage. Vollkommen neu bearbeitet von Dr. Franz 
Heiderich. Mit 600 Illuſtrationen, vielen Text⸗ 
und 25 Kartenbeilagen auf 41 Karten⸗ 
Drei Bände. — In 50 Lieferungen a 
Pf. oder in 10 Abtheilungen à 3 Mark 75 Pf. 


(A. Hartleben's Verlag in Wien.) Wir haben 
Bulgarien. das Werk in feiner frühern Ausgabe fleißig be⸗ 
Ma, 23. November. (W. T. B.) An- nutzt und können es empfehlen. Auch der neue 


0 
läßlich des 


Namenefeſtes der Prinzeſſin Clemen- Bearbeiter des Werkes, Dr. Franz Heiderich, hat 


tine fand heute ein Tedeum ftatt, welchem der es verſtanden, das weitverſtreute Material mit 
Prinz Ferdinand, die Prinzeſſin Clementine, die kundiger Hand zu ordnen und zu ſichten und iu 
aueländiſchen Diplomaten, ſowie die Vertreter einer überaus lebendigen Schilderung der phyſi⸗ 
der Zivil- und Militärbehörden beiwohnten. Nach kalischen, politiſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſſe 
dem Gottesdienſt trugen die offiziellen Perſönlich⸗ der betreffenden Gebiete zuſammenzufaſſen. Nie⸗ 


keiten ihre Namen in die im 
Liſte ein. 


alais ausgelegte mand, weder Laie noch Fachmann, wird das Werk 
ohne Nutzen und hohe Befriedigung leſen. Die komitee 


Die Quarantäne in Zaribrod iſt von 11 auf artiſtiſche Ausſtattung mit trefflichen Original⸗ 


8 Tage berabgeſetzt worden. 


Griechenland. 


Athen, 18. November. 
Miniſterpräſident Trikupis hatte 


Der griechiſche 


holzſchnitten, Textlärtchen und aparten Kartenbei⸗ 
lagen, macht der Verlagsbuchhandlung e 


Bechhold s Han dlexikon der Raabs 


ſeiner Zeit mit wiſſenſchaften und Medizin, bearbeitet von 


deiden Händen nach dem Vorſchlage gegriffen, A. Velde, Dr. W. Schauf, Dr. G. Pulvermacher, 
daß ein — * Fachmann mit amtlichem Cha- Dr. L. Mehler, Dr. V. Löwenthal, Dr. C. Eck⸗ 
rakter einen Bericht über die griechiſchen Finanzen ſtein, Dr. J. Bechhold und G. Arends (Verlag 


verfaſſe. Trikupis glaubte, daß ſeine engliſchen von 


Freunde ihm zu neuen Anleihen den Weg 3 
! 


Attachés der britiſchen Geſandtſchaft ein ſcheinbar 


die Art und Weiſe ſeines Auftretens, daß Triku⸗ 
pis allzu eilfertig etwas zugelaſſen hat, was zu⸗ 
mindeſt als Demüthigung Griechenlands bezeichnet 
werden kann. n Law geberdet ſich 
nicht als Mann, der Studien macht, ſondern als 
Kontrolleur, und Trikupis, der anfangs A 
muß nun auch bis zum 3 gehen. 

r eigentliche 2 — kunt denn 125 in 
* Entiendung des Finanzinſpektors Roux ſeitens 
1 Richtig i, daß 


der Pharmazeut 


hbarmloſes Mäntel ängt, igt taniſche, chemiſche Namen, deren Bedeutun 
enen un bekannt iſt, der Botaniker und Zoologe fin⸗ fenden 


H. Bechhold, Frankfurt a. M.). 


ſerſcheinen hatte. 
Stahlroßreiter frei, weil es meinte, daß derſelbe 


Wir können das Buch warm empfehlen. wirkte Wunder. 


in ich es.“ Er ſteckte ſeinen Revolver in die 
Taſche, ſetzte ſeine Brille auf und las während 
der Fahrt in einer Zeitung. Als wir uns Erin 
näherten und der Zug langſamer fuhr, nahm er 
ſein Gewehr in die Hand und ging zur Wagen⸗ 
thür, wo der Zugführer ſtand. Nachdem der 
Zug hielt, trat er hinaus auf die Plattform und 
ieg ab. Er batte eben die letzte Stufe hinter 
ſich, als ein Schuß krachte und er, durch den 
Kopf geſchoſſen, todt niederſtürzte. Der „Andere“ 
hatte den Brief erhalten und war richtig zur 
Stelle geweſen. Als der Zug weiter fuhr, ſprach 
ich mit dem Zugführer über den Vorfall; dieſer 
meinte: „Man wird ſeine Leiche nach Hauſe 
ſenden, das iſt alles, was geſchieht. Ich ſagte 
ihm, wie er ſich verhalten ſolle, der Menſch war 
jedoch zu eigenſinnig. Er hätte aus der andern 
Thür ausſteigen und unter dem Wagen hindurch 
ſchießen ſollen, aber er glaubte alles beſſer zu 
wiſſen und hat nun die Folgen davon. Ich 
kenne ihn, er war ein ganz guter Meufch, nur 
zu eigenſinnig.“ 
— (Zweirad und Brückenzoll.) Eine kleine 
Geſchichte, welche dieſer Tage das Oberlandes⸗ 


gericht in Dresden in dritter Inſtan beſchäftigte, 3% 9 
verdient dem Staube der Gerichtsakten entriſſen ;«) 
In Kroſſen bei Grimma führt eine J 


zu werden. 


lange Brücke über die Mulde, und in der Mitte) Sei 


derſelben thront ein wetterfeſter Brückenwärter, 
der die ſchöne Aufgabe hat, von jedem die Brücke 
paſſirenden Gefährt einen kleinen Brückenzoll ein⸗ 
utreiben, während für Fußgänger der Verkehr 
rei iſt. Kam da ein Maurer, welcher mit Hülfe 
des Zweirades ſeinen Geſchäften nachgeht, auch 
über dieſe Brücke und mußte zu ſeinem Leid⸗ 
weſen erfahren, daß auch von ſeinem treuen 
Stahlroß der Brückenzoll abverlangt wurde. 
Das verdroß den Maurer baß, und als er wieder 
einmal die Brücke zu paſſiren hatte, da ſprang 
er kurz entſchloſſen vor derſelben von ſeinem 
Zweirad, nahm daſſelbe auf den Arm und mars 
ſchirte mit ſchadenfrohem Lächeln an dem ernſt 
dreinſchauenden Brückenwärter vorüber. Dieſer 
aber verſtand keinen Spaß, ſondern veranlaßte 
eine Anklage wegen Brückenzoll⸗Hinterzieyung 
gegen den Kecken, der deswegen vor Gericht zu 
Das Schöffengericht ſprach den 


nicht zolipflichtia ſei, da er ja vor Betreten der 
Brücke bereits ſich zum Träger ſeines Zweirades 
gemacht habe und deshalb nur als gewöhnlicher 
Fußgänger zu betrachten ſei. Die Strafkammer, 
an welche dieſe Streitfrage ſodann zur Entſchei⸗ 
dung gelangte, kam im Gezentheil zu der Ueber⸗ 
eugung, daß der Herr Velozipediſt gerade durch 
ein ſonderbares Verfahren ſeine Abſicht der Zoll⸗ 
hinterziehung bekundet habe. Der Maurer wurde 
demgemäß zu 2,50 Mark Strafe verurtheilt. Die⸗ 
ſem aber ging ſein Recht über Alles; er nahm ſich 


einen Rechtsanwalt, und dieſer führte in feuriger osten dKseompie telle 
Rede aus, daß die Entſcheidung der Strafkammer bimon⸗Aktlen 


auf einem Rechtsirrthum beruhe. 


landesgericht eutſchied ſich auch zu Gunſten des Portugieſennn 00... 
2 Radfahrers, indem es ausführte, daß 3% 


nur diejenigen Vehikel brückenzollpflichtig feien, 
welche in direktem Kontakt mit der Brücke ſich 
befinden, was bei einem auf dem Arm getrage⸗ 
nen Zweirad jedoch nicht der Fall ſei. 


— Auch die Knaben der Schule von Broken Notirung 


zember 152,25 Mark per April⸗Mai 154,25 Mark. 

Roggen per November 134,75 bis 133,50 
Mark, per November⸗Dezember 133,50 Mark 
per April⸗Mai 134,00 Mark. 

üböl per November 51,50 Mark, per April⸗ 
Mai 51,40 Mark. 

Spiritus lolo 70er 31,40 Mark, per 
November 70er 30,80 Mark, per November⸗De⸗ 
zember 70er 30,80 Marl, per April⸗Mai 70er 
ee 4 

er per November 143,50 Mark, per April⸗ 
Mai 136,25 Mark. 1. ea 
Petroleum per November 22,30 Mark. 
London. Wetter: naßkalt. 


Verlin, 24. November. Schluß⸗Kourſe. 


November z 


Paris, 23. November. Getreide markt. 

(Schlußbericht.) Weinen beh., per Novem⸗ 
ber 21.40, per Dezember 21,60, per Januar⸗ 
April 22,20, per März⸗Juni 22,60. Rıqaen 
ruhig, per November 14,00, per März⸗Juni 
14.60. Mehl beh., per November 48,40, per 
Dezember 48,70, per Januar⸗April 49,00, per 
März⸗Juni 50,00. Rüböl ruhig, per Novem⸗ 
ber 59,50, per Dezember 59,75, per Januar⸗April 
60,75, per März⸗Juni 61,25. Spiritus beh., 
per November 46 50, per Dezember 46,75, per 
Januar⸗April 47,00, per Mai⸗Auguſt 47,00. — 
Wetter: Kalt. 

London, 23. November, 4 Ur 20 Mir. 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlrävericht ı 
Sämmtliche Getreidearten geſchäftslos, Preiſe 
meiſteus nominell, unverändert. 
„Fremde Zufuhren: Weizen 34,920, Gerſte 
6940, Hafer 38,760 Quarters. 
Indon 23. November. 96 |, 

ı tofo 16¾, ruhig. — Küber 

Li» 137%, matt. 


za⸗ 
ob» 
— Centrifuzal⸗ 


2271 
3 2 0 
ck 9 


zucker —.— 


London, 23 November. bit iK per 
47/16, per 3 Pe nat 47½ 
zorton, 23. November. As der Hüſte 2 


Wetze ladung n angeboten. — Weiter: Regneriſch. 

Leith, 23. November, Vormittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Markt ſehr gedrückt; alle 
Artikel eher niedriger verkäuflich. 

Glasgow, 23. November, Nachm. o. 
elſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 5½ d. 

Glasgow, 23. November. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 5351 Tons 
gegen 4769 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 
rigen Jahres. 

Glasgow, 23. November. Die Vorräthe 
von Rohei en in den Stores belaufen ſich auf 
351,179 Tons gegen 499,634 Tons im vorigen 
Jahre. 

vemnark. 23. November, Vorm. 
leu m. (Aufangskonrze. 
cates per Dezember —,—. 
zember 83%. 

Deetpurt, 23. November. Wechſel au; Yons 
d 4,85. — Petroleum u dend orf 5 80, 
in Poiladeſphig 5,75 roves (Marke Nite. 8; 
5,35. Wire fine certif per Dezember — 
52 C. Me hl 3 D. 10 EC cler Ri 


fro⸗ 
Zur lim eer ifi⸗ 
We nzea der De 


Dreub. Lonfols 6585 100 6% benden tun alter Weizen tolo — D. 701,5 Rothen 
do. do. U „00 London long 2 1 3 le 5 Ku 
Oeuiſche Reichsanl, 30% 86,00 Amſterdam tur) 160% Weizen per November — D 758], C., per 
n 1 9108 | Baris 70 20 Dezember — D. 76, C., zer Mai — D. 
alieniſch⸗ nie 0 Bel 1 0, 2 1 ‘ + £ 
2 ; Brebom,Gerrentshabr. 86 50 83 2%. HFeir ıdeftadt 200. Mais 


do. 3% Eifenb.»Oblig. 66,25 

Ungar. Coworeiie 96,50 

Humän. 1881er amert. 
te 


Neue Dampf.-Com 


(Stettin, 76,06 


8 
en 8 96,70 | Stett.Chamotte-Jabt 
Serdiſche 5% Rente 76,46 De 205,00 
Griechiſche 6% Goldrente 57,10 „Union“, Fabrik &:m 
Muff. Boden-Eredit 4% 99,00 Produkte 124 50 


do. do. von 1880 96, 

Mepitan. 6% Goldsente 16 40 Ultimo-Kourſe 

weitere, Baukzsten 170,90 | Discouto-Sommandit 184,00 

Ruff. Vankuot. Saffa 200,20 Berliner Handels⸗Geſen. 134,25 

do. do. Ultimo 300,25 Oeſterr. Credit 138,40 

N allonl⸗ p. -Ered.- Dynamite-Truß 136,0 
Weſellſchaſt (110) 4½% 104,40 Bochumer Gußſtablfabrit 120,0 

5. 110) 4% 101.60 | Yaurahütte 100,25 

do. (100) 4% 100,75 | Harpener 129,0 

. yp.-A -B. (1000 4% ibernla Bergw.⸗Geſellſch. 119,00 

V. - VI. &mijfion 102,10 Dortm. Union St.-. % 58,60 

Stettzulc.⸗Vet Litt. B. 108,00 Oſtpreuß. Südbahn 70,90 
StettBulc»Priorität, 129,75 MNariendurg⸗Mlawfa⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Anſt. bahn a; 80,60 
norm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 11176 
Stamm-Aft,a 1000 M. —,— Norddeutſcher Klopp 111,75 

do. 6 proz Prioritäten —.— Lombarden 4126 

Weteröhurg kurt 199,60 | iiranaoien —— 


Tendenz: abgeſchwächt. 


Paris, 23. November, Nachmittags. (Schlau fi- 
kourſe.) Träge. 2 aut 


3, amortiſtrb. Renne 


Kours vom 22. 
99,27½ 99,25 
99,52½ 99,42½ 


a 
un 

= 

* 


eniſche 5% Reute 93.80 | 98,55 
err. Soldrente cu —.— = 
1% angar, Goldrente 96,93 96,75 
lo Ruſſen de 1880 —.— —.— 
4% Ruſſen de 1883 33925 97,00 
1% unifiz. Egynter 9895* 9907* 
4% Spanier äußern Anleihe 62,75 63,00 
Convert. Lürken 21,62½ 21,65 
Türkiſche Looſe . 90,80 89 60 
4% privil. Türk.⸗Obligati⸗nen . . 430,00 | 429,25 
Framoſen 636,25 —.— 
Lombär ben ee 3 220,00 | 218,75 
> Priorſtäten —.— —.— 
Banque Ottoman 594,00 595,00 
„ de Faris .] 685.00 685,00 
8 descdmpte o .] 182,00 182,00 
Urshtrfeneier. . ...... 1098,60 1088 00 
„ mobile .. 126,00 126,00 
Verwionel- Aktie.. 642,00 m 
Banama⸗Kana⸗Aktiee n —.— —.— 
5 „ 5% Obli akinne —.— — 
tio Tinto⸗Aftie n 415,60 414.30 
Suezkanal⸗Aktien 2625 00 2620,00 
Gsz Parisien —.— —.— 
Credit Lyon ẽʒꝭç, 787,00 788,00 
Gaz pour le Fr. et !'Rtrang. . —.— —.— 
Transat antique — 3 
B, de Franoee —.— 
le de far de 1871. 8 
Tabacs Ottom u cus 868,00 367,00 
3%, Cons. Aug.... —.— —.— 
Wechſel auf deutſche Platze 3M. 122 / 122% 
Wechſel auf London kurz 25.18 25,13 
Cheque auf Londen 25,14½ 25,14½ 
Wechſ. Amſterdam k. . 206,00 | 206,06 
„Wien l.. 207,50 207,50 
abril 430,50 | 130,50 
525,00 525,00 
4 e 100, 101.20 
Das Ober⸗ Neue Reute —— 4 —— 
23,56 247 
F Are 79,90 79,90 
* Prozent, 


Bremen 23. November. (Boörſen »- Schluf- 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. 5 
der Bremer Petroleum » Börſe.) 


Hill, wo kürzlich der Aufſtand der Bergleute Faßzolfrei. Ruhig. voko 560 B. Baum: 


ftattfand, hatte, wie auſtraliſche Blätter melden, wol le ruhiger. 


das Streilfieber ergriffen. Auf einen Schlag 


verließ die ganze Knabenſchaar die Schule und Weizen per 
ie ein Streit» jahr 7,71 G., 7,74 B 
nahm den Weg ins Feld, wo fi ee 2 55 Früdlabr 670 G. 6, 8 


wählten und ein Manifeſt 


faßten. Das ging alles ſo 


ſchnell und pro⸗ — 


November. Getreidemarkt. 
rbſt — G., — B., per Früh⸗ 
74 B. — Roggen per Herbſt 


Wien, 23. 


Mais per November — G., 


grammmäßig vor ſich, als ob die Knaben alte Mai⸗Juni 5,20 G., 5,23 B. — Hafer per 


Streiker geweſen wären. Ihre Forderungen waren: 


Herbſt — G., — B., per Frühahr 5,94 G., 


weniger Geometrie, weniger Algebra, weniger Prü⸗ 5,97 B. 


gel und mehr Ferien. Der Direktor der Schule 


ſcheint gerade nicht dageweſen zu 
als der Auszug der Jugend erfolgte. 
ſchnell und euergiſch aber handelte er 


als er in die Schule kam. Zuerſt bekam das 


Der Induſtrielle wird häufig über wiſſenſchaft⸗ der Streik zu Ende. 
auch letzterem durch den Titel eines kommerziellen liche oder Handelsbezeichnungen im Unklaren ſein, 


ließt und hört mediziniſche, bo⸗ 


det in ſeinen Fachzeitſchriften Ausdrücke, die nicht 
in ſein ſpezielles Gebiet fallen und für die ihm 
die großen und theuren Nachſchlagewerke fehlen: 
jeder findet, ohne erſt lange Aufſätze durchleſen zu 
müſſen, eine treffende Erklärung. — Ganz beſon⸗ 
ders glauben wir, daß die hier geübte präziſe 
Ausdrucksweiſe für Lehrende und Studirende von 
hohem Werth iſt, denen das Werk einen volle, 
kommenen Erſatz für viele Repertorien ee) 


Schneidemühl, 24. November. (Hirihs 
T. B.) Ein Arbeiter von hier wurde bei Kreuz 


a ihm von einem Bahnwärter als Leiche mit einer klaf⸗ 


Kopfwunde gefunden. Da er aus dem 
Weſten zurückgekehrt war, iſt an ihm jedenfalls 
ein Raubmord verübt worden. Außer der 
fanden ſich in einer geheimen Taſche nur gegen 
18 Mark vor. 


Catania, 23. November. (W. T. B.) In 
Biancavilla wurde heute früh kurz vor 5 Uhr ein 
ſehr ſtarkes Erdbeben verſpürt. 


Amſterdam, 23. November, Nachmittags. 


fein, Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
Ebenſo | a per November —,—, per Mä 


Roggen loko geſchäftslos, do. auf 


brennung 


per Dezember 50,25. Bucer 2¼. Schmalz 
lots 10,50 nom. Kafſee Nie ver 7 17,25. Kaffee 


per Dezember ord. io Nr. 16,50 Kaffee 
rer Februar ord. ie Nr. 7 1615. Weizen 


Anfonna⸗Kontes er Mai 847%. 
Morgen Feiertag. 
Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 23. November, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
ber 4,70, per Juli 4,87 / Verkäufer. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

Elbing, 24. November. Neuerdings neh⸗ 
men hier die Typhus⸗Erkrankungen zu. Die 
Niederſtraße, in welcher die Seuche beſonders 
bösartig auftritt, iſt für den Verkehr bis auf 
Weiteres geſperrt worden. 

Thorn, 24. November. In dem benach⸗ 
barten Städtchen Podgorze traten Diphtheritis und 
Scharlach epidemiſch auf. Die Schulen ſind 
geſchloſſen worden. 

Homburg, 24. November. Der frühere 
Polizei-Präfident von Berlin, v. Madai, iſt in 
der vergangenen Nacht geſtorben. 

Darmſtadt, 24. November. Als der Groß 
herzog geſtern zur Jagd über den Rhein fuhr, 
wurde der Oherſtallmeiſter, Freiherr von Nordeck, 
wie jetzt des Näheren gemeldet wird, mitten im 
Strome vom Schlage gerührt. Der Tod er⸗ 
folgte ſofort. Der Großherzog befahl die Ein⸗ 
ſtellung der Jagd. 

Peſt, 24. November. Unter Betheiligung 
einer ungebeuren ſchauluſtigen Menge fand geſtern 
Abend 7 Uhr der Fackelzug für den Miniſter⸗ 
präſidenten Wekerle ſtatt. 2500 Fackelträger, 
beſtehend aus Bürgern und Studenten, durch⸗ 
zogen mit Muſik die Straßen. Vor den 
Häuſern des Kultusminiſters Cſaly und Wekerle's 
wurden lebhafte Ovationen dargebracht. Der Stadt⸗ 
Repräſentant Rudolf Havasz hielt auf der Red⸗ 
nertribüne die Feſtrede. Er pries die neue Zeit⸗ 
richtung, welche den engeren Anſchluß der Geſell⸗ 


ſchaftsklaſſen bezeichne und feierte Welerle als 


den Mann der Arbeit, des Liberalismus und der 
Reformen. Welerle dankte far die erhebende 
Ovation und erklärte, daß er ſtets jene Prin- 
zipien hochhalten werde, welche zur gegenwärtigen 
Feier Anlaß gegeben; er werde der Mann der 
Arbeit bleiben. Bei Auflöſung des Fackelzuges 
geriethen durch das Wegwerfen der Fackeln 
die Kleider einiger Perſonen in Brand, wodurch 
eine Panik entſtand. Zahlreiche Perſonen erlitten 
Quetſchungen. 

Paris, 23. November. Das Telegramm 
des Oberſten Dodds, in welchem derſelbe die Ein⸗ 
nahme von Abomey anzeigt, berichtet darüber, 
Dodds ſei am 16. November gegen die Stadt 
vorgerückt. König Behanzin habe ſich nach Ver⸗ 
aller ſeiner Paläſte zur Flucht 
gewandt und ſei mit den Trümmern feiner Ar- 
mee drei Tagemärſche nordwärts gezogen. 
Wie in der Depeſche hinzugefügt wird, ergreift 
Dodds Maßregeln, um das ganze Gebiet der 
Dahomeher in Beſitz zu nehmen. 

Madrid, 24. November. Die „Gaceta de 


Termine flau, per März 125,00, per Mai Madrid“ wird morgen königliche Verordnungen 
Komitee den Rohrſtock tüchtig zu fühlen. Das 124,00. Rüböl loko 26,50, per Dezember 


Fünfzehn Minuten ſpäter war 257, per Mat 26°,. 


8 

Amfterbam, 23. November Jara-Kaifee 
nodd ordinary 57,50. 

Amſterdam, 23. November, 
Baucaziun 56,50 

Antwerpen, 23. November, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Beiroleummartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 13 bez. 


Nachmittags. 


r u. B., per November 13 B., per Dezember 


13 B., per Januar⸗März 13,25 B. — Ruhig. 

Paris. 23. November, Nachm. Hour 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 „/ loko 38,00 
bis 38,25. Weißer Zucker matt, Nr 3 per 
100 Kilogramm per November 40,00, per 1 1755 
ber 40,25, per Jauuar⸗April 41,00, per März⸗ 
Juni 41,50 


veröffentlichen, durch welche die Herkünfte aus 
Stettin, Hoboken und Groningen wieder für 
unverdächtig erklärt werden. 

Petersburg, 23. November. Der neue 
dem Reichsrathe zugegangene Entwurf, betreffend 
die Erwerbung der ruſſiſchen Staatsbürgerſchaft, 
bedingt nicht die Keuntniß der ruſſiſchen Sprache, 
verlangt nur ein unbeſcholtenes Vorleben im 
früheren Staatsverbande, den Nachweis eines 
fünfjährigen Aufenthaltes in Rußland und den⸗ 
jenigen der nicht jüdiſcher Abſtammung, ferner 
den Beſitz genügender Subſiſtenzmittel und di? 
Zuſicherung der Aufnahme in einen Gemeinde 
verband. 


— — — 


